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(54) MISCHVORRICHTUNG ZUM BEFÜLLEN VON GUSSFORMEN MIT REAKTIONSHARZEN

(57) Zum Befüllen von Gussformen mit Reaktions-
harzen weist eine Vorrichtung einen dynamischen
Mischer auf, dessen Mischkopf aus einem Stator (1) und
einem darin gelagerten Rotor (2) zusammengesetzt ist.
Während der Stator (1) im Lagerspalt (3) gelegene Harz-
und Härteraustrittsöffnungen (4, 5) hat, weist der Rotor
(2) am Lagerspalt (3) gelegene Mitnehmerkammern (6)
auf. Mit dem Stator (1) ist ein Ventilgehäuse und mit den
Rotor (2) ein im Ventilgehäuse stellbeweglich geführtes
Sperrglied ausgebildet, wobei der Rotor (2) und der Sta-
tor (1) die Harz- und Härteraustrittsöffnungen (4, 5) in
wenigstens einer Sperrstellung verschließende und in
wenigstens einer Zapfstellung freigebende Passflächen
(7, 8) aufweisen. Die Harzaustrittsöffnungen (4) sind in
einer Harzzirkulationsleitung (9) und Härteraustrittsöff-
nungen (5) in einer Härterzirkulationsleitung (10) ausge-
bildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
füllen von Gussformen mit Reaktionsharzen mit einem
dynamischen Mischer, dessen Mischkopf aus einem Sta-
tor und einem darin gelagerten Rotor zusammengesetzt
ist, wobei der Stator im Lagerspalt gelegene Harz- und
Härteraustrittsöffnungen aufweist und der Rotor am La-
gerspalt gelegene Mitnehmerkammern aufweist.
[0002] Bei bekannten Vorrichtungen dieser Art treffen
eine Harzkomponente und eine Härterkomponente in
den Mitnehmerkammern aufeinander und werden dort
durch die vom drehenden Rotor induzierte Bewegungs-
energie zu einem homogenen Reaktionsharz miteinan-
der vermischt. Dabei ist es bekannt, die Mischleistung
über eine elektronische Regelung der Rotordrehzahl zu
steuern. Bei den bekannten Vorrichtungen ist der Misch-
kopf nach jedem Einsatz von den aushärtbaren Reakti-
onsharzen freizuspülen. Das Spülen der Mischköpfe er-
fordert jedoch regelmäßig den Einsatz von Lösungsmit-
teln, die den Gefahrstoffen zuzuordnen sind und deshalb
in ihrer Entsorgung problematisch sind.
[0003] In der vom Carl Hanser Verlag München her-
ausgegebenen Fachzeitschrift "Kunststoffe", Ausgabe
3/2009 ist in dem dort veröffentlichten Artikel "Beschleu-
nigen nicht nur im Wildwasser" auf Seite 5, rechte Spalte,
ein spezieller 2K-Mischkopf beschrieben, der sich nach
einer Injektion selbst reinigt, so dass Wegwerfteile, wie
statische Mischer und Schlauchverbindungen sowie
mühselige Reinigungsschritte entfallen können. Die
Selbstreinigung erfolgt dadurch, dass das Harz und der
Härter zwischen den Injektionen getrennt zirkuliert wer-
den. Ein ähnlicher wie der für die erfindungsgemäße Vor-
richtung geeignete Mischkopf ist aus der deutschen Of-
fenlegungsschrift DE 1 675 508 A bekannt. Weitere
Mischköpfe sind aus den Druckschriften EP 1 666 132
A1, DE 199 61 257 A1, DE 199 27 556 A1 und DE 197
48 481 A1 bekannt.
[0004] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, eine Vorrichtung der eingangs genannten Gat-
tung aufzuzeigen, bei der auf einen Einsatz von Lösungs-
mitteln verzichtet werden kann.
[0005] Diese Aufgabe ist durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Patentanspruches 1 gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unter-
ansprüchen angegeben.
[0006] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zum Befül-
len von Gussformen zeichnet sich dadurch aus, dass mit
dem Stator ein Ventilgehäuse und mit dem Rotor ein im
Ventilgehäuse stellbeweglich geführtes Sperrglied aus-
gebildet ist, und dass der Rotor und der Stator die Harz-
und Härteraustrittsöffnungen in wenigstens einer Sperr-
stellung verschließende und in wenigstens einer Zapf-
stellung freigebende Passflächen aufweisen. Liegen die
Passflächen des Rotors in der Sperrstellung an den
Passflächen des Stators an, verschließen sie sämtliche
Harz- und Härteraustrittsöffnungen. Liegen die Passflä-
chen des Rotors in der Zapfstellung beabstandet zu den

Passflächen des Stators, sind sämtliche Harz- und Här-
teraustrittsöffnungen über die Mitnehmerkammern zur
freien Atmosphäre hin geöffnet. Nach Beendigung des
Befüllens einer Gussform verbleibt der Mischkopf solan-
ge an der Gussform, bis das Reaktionsharz ausgehärtet
ist. Erst dann wird der Mischkopf von der Gussform ab-
genommen, wobei sich das in den Mitnehmerkammern
verbliebene Reaktionsharz verunreinigungsfrei vom Sta-
tor ablöst und am Gussteil einen die Mitnehmerkammern
abbildenden Negativabdruck hinterlässt. Ein möglicher-
weise zwischen den Passflächen verbleibender
Schmierfilm aus Reaktionsharz ist derart dünn, dass er
sich mit wenigen Drehungen des Rotors abrasiv abtra-
gen lässt. Eine Reinigung des aus Stator und Rotor be-
stehenden Mischkopfes mittels Lösungsmitteln kann so-
mit vorteilhaft entfallen.
[0007] Um zu verhindern, dass es an den Harzaustritt-
söffnungen zu einer Kontamination mit Härterrestmen-
gen oder andersherum an den Härteraustrittsöffnungen
zu einer Kontamination mit Harzrestmengen kommt, sind
die Harzaustrittsöffnungen in einer Harzzirkulationslei-
tung und die Härteraustrittsöffnungen in einer Härterzir-
kulationsleitung ausgebildet. Die Zirkulation bewirkt eine
unendliche Verdünnung einer Fremdmenge im jeweils
anderen Leitungssystem, so dass ein partielles Verkle-
ben der Harz- und Härteraustrittsöffnungen ausge-
schlossen ist.
[0008] Nach einer nächsten Weiterbildung der Erfin-
dung ist der Lagerspalt auf der den Mitnehmerkammern
abgekehrten Seite der Passflächen zu wenigstens einer
Ringkammer erweitert, wobei die Ringkammer als ein
Leitungsabschnitt in nur einer der beiden Zirkulationslei-
tungen ausgebildet ist. Mit dieser Ausgestaltung ist vor-
teilhaft verhindert, dass aushärtbares Reaktionsharz in
den Lagerspalt und über den Lagerspalt in die Rotorlager
kriechen und dort zu Verklebungen führen kann. Vor-
zugsweise ist die Ringkammer als Leitungsabschnitt in
der Härterzirkulationsleitung ausgebildet, da handelsüb-
liche Härter regelmäßig eine geringere Viskosität als
handelsübliche Harze aufweisen und sie deshalb das
Durchspülen des ringkammerartig erweiterten Lager-
spaltes vereinfachen.
[0009] Nach einer besonders vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist der den Rotor aufnehmende Be-
reich des Stators als Hohlkörper ausgebildet, in dessen
Wandungen die Harz- und Härterzirkulationsleitungen
ausbildende Leitungskanäle verlaufen. Mit den Leitungs-
kanälen verzichtet die erfindungsgemäße Vorrichtung
auf den Verbau empfindlicher Schlauchleitungen, so
dass mit dem Mischkopf der erfindungsgemäßen Vor-
richtung hohe Standzeiten erreichbar sind.
[0010] Zur Ausbildung eines spielfreien Ventilsitzes
weisen die Passflächen einen konischen Verlauf auf oder
sind in Form einer Übermaßpassung ausgebildet.
Grundsätzlich ist es jedoch ebenso denkbar, die Pass-
flächen in einer Radialebene quer zur Rotationsachse
des Rotors auszubilden.
[0011] Nach einer anderen Weiterbildung der Erfin-
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dung weist der Rotor wenigstens im Bereich seiner Mit-
nehmerkammern eine konzentrisch ausgebildete Stirn-
flächeneinwölbung auf. Mit dieser bildet der am Gussteil
vom Mischkopf zurückbleibende Negativabdruck einen
vorteilhaft kleinen Oberflächenfehler aus, der je nach
Eintauchtiefe des Mischkopfes in eine Gussform als Ma-
terialüberschuss oder als Materialmindermenge ausge-
bildet sein kann.
[0012] Vorzugsweise ist das im Ventilgehäuse stellbe-
weglich geführte Sperrglied ein hubbeweglich geführter
Hubkolben, so dass die den Lagerspalt begrenzenden
Passflächen koaxial zur Rotationsachse des Rotors aus-
gerichtet sind. Es liegt jedoch im Rahmen der Erfindung,
das im Ventilgehäuse stellbeweglich geführte Sperrglied
als drehbeweglich geführte Ventilscheibe auszubilden,
so dass die den Lagerspalt begrenzenden Passflächen
radial zur Rotationsachse des Rotors ausgerichtet sind.
[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung, aus
dem sich weitere erfinderische Merkmale ergeben, ist in
der Zeichnung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1: einen Längsvollschnitt eines Mischkopfes für
eine erfindungsgemäße Vorrichtung, darge-
stellt in einer Sperrstellung;

Fig. 2: einen Längsvollschnitt des Mischkopfes ge-
mäß Fig. 1, dargestellt in einer Zapfstellung;

Fig. 3: eine perspektivische Darstellung eines Stators
für einen Mischkopf gemäß den Fig. 1 und 2;
und

Fig. 4: eine perspektivische Darstellung eines Rotors
für einen Mischkopf gemäß den Fig. 1 und 2.

[0014] Die Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung zum Befüllen von Gussformen mit Reaktionshar-
zen, zusammengesetzt aus einem Stator 1 und einem
darin gelagerten Rotor 2. Der Stator 1 weist im Lagerspalt
3 gelegene Harz- und Härteraustrittsöffnungen 4, 5 auf
und der Rotor 2 weist am Lagerspalt 3 gelegene Mitneh-
merkammern 6 auf. Mit dem Stator 1 ist ein Ventilgehäu-
se und mit dem Rotor 2 ein im Ventilgehäuse hubbeweg-
lich geführter Ventilkolben ausgebildet. In der dargestell-
ten Sperrstellung weisen der Rotor 2 und der Stator 1
die Harz- und Härteraustrittsöffnungen 4, 5 verschließen-
de Passflächen 7, 8 auf. Während die Passfläche 7 eine
am Rotor 2 ausgebildete äußere Mantelfläche ist, ist die
Passfläche 8 eine am Stator 1 ausgebildete innere Man-
telfläche, in welcher die Harzaustrittsöffnungen 4, und
die Härteraustrittsöffnungen 5 angeordnet sind. Die Har-
zaustrittsöffnungen 4 sind in einer Harzzirkulationslei-
tung 9 und die Härteraustrittsöffnungen 5 in einer Här-
terzirkulationsleitung 10 ausgebildet. Auf der den Mitneh-
merkammern 6 abgekehrten Seite der Passflächen 7, 8
ist der Lagerspalt 3 zu einer Ringkammer 11 erweitert,
mit der ein Leitungsabschnitt der Härterzirkulationslei-
tung 10 ausgebildet ist. Zur Anbindung der Ringkammer

11 an die Härterzirkulationsleitung 10 weist diese in die
Ringkammer 11 einmündende Kammeröffnungen 12, 13
auf. Der den Rotor 2 aufnehmende Bereich des Stators
1 ist als Hohlkörper ausgebildet, in dessen Wandungen
die Harz- und Härterzirkulationsleitungen 9, 10 als ins
Vollmaterial eingearbeitete Leitungskanäle ausgebildet
sind. Die Passflächen 7, 8 weisen jeweils einen in der
Zeichnung nicht dargestellten konischen Verlauf mit glei-
cher Konizität auf. Im Bereich seiner Mitnehmerkammern
6 weist der Rotor 2 eine konzentrisch zur Rotorachse
ausgebildete Stirnflächeneinwölbung 14 auf.
[0015] Die Fig. 2 zeigt den Mischkopf gemäß Fig. 1 in
einer Zapfstellung, in welcher die Passflächen 7, 8 die
Harz- und Härteraustrittsöffnungen 4, 5 freigeben, so
dass diese über die Mitnehmerkammern 6 zur freien At-
mosphäre hin geöffnet sind. Gleiche Bauteile sind mit
gleichen Bezugszahlen versehen.
[0016] Die Fig. 3 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung des Stators 1 für den Mischkopf gemäß den Fig. 1
und 2. Die Fig. 3 verdeutlicht die alternierende Anord-
nung der Harzaustrittsöffnungen 4 und der Härteraus-
trittsöffnungen 5 auf einer Kreisbahn der Passfläche 8
des Stators 1. Die ebenfalls auf einer Kreisbahn in der
Passfläche 8 des Stators 1 angeordneten Kammeröff-
nungen 13 sind über die Harzzirkulationsleitungen 9 mit
den Harzaustrittsöffnungen 4 verbunden.
[0017] Die Fig. 4 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung des Stators 1 für den Mischkopf gemäß den Fig. 1
und 2. Diese Figur veranschaulicht die Ausbildung der
am Rotor 2 ausgebildeten Mitnehmerkammern 6. Glei-
che Bauteile sind mit gleichen Bezugszahlen versehen.
[0018] Alle in der vorstehenden Beschreibung und in
den Ansprüchen genannten Merkmale sind in einer be-
liebigen Auswahl mit den Merkmalen des unabhängigen
Anspruchs kombinierbar. Die Offenbarung der Erfindung
ist somit nicht auf die beschriebenen bzw. beanspruchten
Merkmalskombinationen beschränkt, vielmehr sind alle
im Rahmen der Erfindung sinnvollen Merkmalskombina-
tionen als offenbart zu betrachten.

Bezugszahlenliste:

[0019]

1 Stator
2 Rotor
3 Lagerspalt
4 Harzaustrittsöffnungen
5 Härteraustrittsöffnungen
6 Mitnehmerkammern
7 Passfläche
8 Passfläche
9 Harzzirkulationsleitung
10 Härterzirkulationsleitung
11 Ringkammer
12 Kammeröffnungen
13 Kammeröffnungen
14 Stirnflächeneinwölbung
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Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Befüllen von Gussformen mit Re-
aktionsharzen mit einem dynamischen Mischer,
dessen Mischkopf aus einem Stator und einem darin
gelagerten Rotor zusammengesetzt ist, wobei der
Stator im Lagerspalt gelegene Harz- und Härteraus-
trittsöffnungen aufweist und der Rotor am Lagerspalt
gelegene Mitnehmerkammern aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass mit dem Stator (1) ein Ventilgehäuse und mit
den Rotor (2) ein im Ventilgehäuse stellbeweglich
geführtes Sperrglied ausgebildet ist, und
dass der Rotor (2) und der Stator (1) die Harz- und
Härteraustrittsöffnungen (4, 5) in wenigstens einer
Sperrstellung verschließende und in wenigstens ei-
ner Zapfstellung freigebende Passflächen (7, 8) auf-
weisen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Harzaustrittsöffnungen (4) in ei-
ner Harzzirkulationsleitung (9) und Härteraustritts-
öffnungen (5) in einer Härterzirkulationsleitung (10)
ausgebildet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lagerspalt (3) auf der den
Mitnehmerkammern (6) abgekehrten Seite der
Passflächen (7, 8) zu wenigstens einer Ringkammer
(11) erweitert ist, und dass die Ringkammer (11) als
ein Leitungsabschnitt in nur einer der beiden Zirku-
lationsleitungen (9, 10) ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der den Rotor (2) aufnehmen-
de Bereich des Stators (1) als Hohlkörper ausgebil-
det ist, in dessen Wandungen die Harz- und Härter-
zirkulationsleitungen (4, 5) ausbildendende Lei-
tungskanäle verlaufen.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Passflächen (7,
8) einen konischen Verlauf aufweisen.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rotor (2) wenigs-
tens im Bereich seiner Mitnehmerkammern (6) eine
konzentrisch ausgebildete Stirnflächeneinwölbung
(14) aufweist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das im Ventilgehäuse
stellbeweglich geführte Sperrglied ein hubbeweglich
geführter Ventilkolben ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das im Ventilgehäuse
stellbeweglich geführte Sperrglied eine drehbeweg-

lich geführte Ventilscheibe ist.
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